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Imkereiverordnung fÄr Lehrimkereien der Internationalen GÅrten 
Geismar und Friedensgarten Grone 
(Stand 19. Juli 2014)

Um die Erfahrungen aus den Lehrimkereien der Internationalen G�rten in G�ttingen zu b�ndeln und in 
die laufende Arbeit des Vereins einzubetten, z.B. in die Gartenregeln des Vereins einzuordnen, hat der 
Vorstand nach Konsultation mit den Mitgliedern der beiden Imkereien folgende Arbeitsrichtlinien 
vorgegeben:

1. Die Lehrimkerei ist ein Projekt des Vereins Internationale G�rten e.V. – G�ttingen. Zurzeit gibt 
es zwei Lehrimkereien mit jeweils einer Imkergruppe (im Int. Garten Geismar und im
Friedensgarten Grone). Es gibt ein �bergeordnetes Konzept des Vereins f�r beide 
Lehrimkereien. Das Konzept findet seine praktische Umsetzung durch die Zielsetzung der 
Lehrimkereiverordnung.

2. Folgende Zielsetzungen beschreiben das Konzept der beiden Lehrimkereien:
 Kennenlernen des Berufsfeldes Imkerei und Nachwuchsf�rderung
 Praktizieren von Bienenhaltung in den Internationalen G�rten oder deren Umfeld 
 F�rderung des Wissensaustauschs zwischen Mitgliedern der Internationalen G�rten 

anhand eines konkreten Umwelt- und Naturschutzthemas
 St�rkung und Belebung der Selbstversorgungstradition
 St�rkung der Einbindung der Mitglieder in ihre nat�rliche Umwelt und F�rderung des 

Verst�ndnisses f�r �kologische Zusammenh�nge und Biodiversit�t
 Weitergabe von Erfahrungen der Lehrimkereien an das bundesweite Netzwerk 

Interkulturelle G�rten und an andere Interessierte

3. Jede Imkergruppe kann eigene Ideen entwickeln und eigenst�ndig f�r deren Realisierung 
sorgen. Au�erdem regelt jede Imkergruppe ihre eigene interne, die Imkerei bezogene 
Aufgabenverteilung. In der Au�enkommunikation, in Ver�ffentlichungen und auf allen 
Imkereiprodukten, tragen beide Imkereien die Kennzeichnung „Lehrimkerei der Internationalen
G�rten G�ttingen“ mit dem Logo des Vereins. Weiterhin sollte auf allen Honiggl�sern der 
Hinweis stehen aus welcher Vereinsimkerei der Honig stammt. F�r die Etiketten der 
Honiggl�ser k�nnen die einzelne Imkereien ihr eigenes Design entwickeln.

4. Alle von der Imkereiverordnung abweichenden Absprachen und Vereinbarungen bed�rfen der 
R�cksprache mit dem Vereinsvorstand und dessen Beauftragten.

5. Die Lehrimkereigruppen k�nnen f�r ihr Projekt selbst Antr�ge vorbereiten oder Spenden 
einwerben. Alle Antr�ge laufen �ber den Verein und die Spenden werden auf das Vereinskonto 
�berwiesen. Die Imkereien sollen ihre neuen Vorschl�ge, Projekte und geplanten Antr�ge, 
fr�hzeitig dem Vereinsb�ro vorlegen sowie den Vorstand informieren.

6. Alle Einnahmen (Geldspenden oder Sachmittelspenden) und Mittelausgaben beider Imkereien 
werden �ber die Vereinskasse abgewickelt.

7. Alle Investitionen m�ssen dem Verein mit Belegen vorgelegt werden. Obwohl das prim�re Ziel 
der Imkereien nicht die Produktion von Honig und anderen Imkereiprodukte ist, sollten sich die 
Imkereien bem�hen sich finanziell selbst zu tragen.
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8. Die Imkereien legen am Ende eines jeden Kalenderjahres ihre Wirtschaftsleistung vor. Die 
Wirtschaftsleistung besteht mindestens aus: der Anzahl der Bienenv�lker, dem gesamten 
j�hrlichen Honigertrag, allen get�tigten Investitionen sowie einer Einsch�tzung der Stundenzahl
f�r die angefallenen Arbeiten. Eine Inventarliste muss gef�hrt werden. Die Imkereien und deren 
gesamtes Inventar sind und bleiben Vereinseigentum.

9. Die Beteiligung der Lehrimkereigruppen am Ertrag der Honigproduktion:
Der gesamte Honigertrag ist Vereinseigentum. Der Verein �berl�sst davon 25% den Imkerinnen 
und Imkern als Aufwandsentsch�digung. Im Gegenzug verpflichten sich die Imkerinnen und 
Imker den restlichen Ertrag (abz�glich 20 Gl�ser, die im Vereinsb�ro abgegeben werden 
m�ssen f�r den B�roverkauf und Geschenken zu Repr�sentationszwecken) zu verkaufen und 
den gesamten Verkaufserl�s ohne Abz�ge an den Verein zu �berweisen. Die Imkereien k�nnen 
h�chstens 50% des gesamten Verkaufserl�ses als Reinvestition vom Verein zur�ckerhalten.

10. Jede Imkereigruppe kann die Verteilung ihres Honiganteils innerhalb der Gruppe selbst regeln.
Spenden an Imkereihelfer_innen, Nachbar_innen, etc…sollen aus dem Vereinsanteil kommen. 
Geschenke sind zu dokumentieren.

11. Der Verein nimmt aus seinen Anteil Honig f�r seine vereins�bergreifende �ffentlichkeitsarbeit. 
Geschenke sind zu dokumentieren.

12. Die Lehrimkereien akzeptieren die Zielsetzung der nachhaltigen Einbindung von 
Jungimker_innen sowie der Nachwuchsf�rderung.

13. Mindestens einmal im Jahr sollten Aktionen im Sinne einer stadtteilbezogenen
�ffentlichkeitsarbeit angeboten werden (z.B. Honigfest, Empfang von Imker_innen, Empfang 
von Schulklassen, Empfang von Multiplikator_innen, etc.).

14. Die Imkereien bewahren im Vereinsb�ro je einen Schl�ssel f�r alle Imkereir�ume auf. Im 
Vereinsb�ro liegen f�r alle Vereinsr�ume Schl�ssel, auch f�r den Notfall.

15. Der Vereinsvorstand benennt ein bis zwei Mitglieder des Vorstands, die nicht zu einer der 
beiden Imkereien geh�ren oder ein bis zwei Mitglieder des Vereins als verantwortliche 
Ansprechpersonen f�r beide Lehrimkereien des Vereins. Aufgabe dieser Imkereibeauftragten ist 
die F�rderung des Austausches zwischen beide Imkereien, die Moderation von Gespr�chen im
Streitfall sowie die Unterst�tzung der Imkereien bei der Umsetzung der Imkereiverordnung.

16. Bei Versto� gegen die Imkereiverordnung kann der Vorstand, in Absprache mit den 
Imkereibeauftragten, eine Sanktion aussprechen. Bei dieser Absprache sind 
Vorstandsmitglieder, die gleichzeitig Mitglied in einer der beiden Imkereien sind, 
ausgeschlossen.

17. Diese Imkereiverordnung wird als ein Teil der Gartenregeln in die Gartenordnung des Vereins 
aufgenommen. Die Imkereiverordnung gilt als Arbeitsgrundlage. Die Imkergruppen k�nnen sie 
gem�� ihrer Erfahrungen, in Absprache mit den Mitglieder sowie dem Vereinsvorstand 
weiterentwickeln.

Shimeles, f�r den Vorstand, 19. Juli 2014


